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1) Ausgeführte franzöfifche ]yce'es find znfinden in: ‚
Enzyclope'di: Jazz/1.“ 1873, S. 144 u. P]. 162, S. 96, 164 u. PI. 91,.99‚ 107, .149, 154; 1886—87,

Pl. ‚062, 1074, 1107—1108, 1116; 1887—88, PI. 1183, 1205; 1888—89,S. 3, 85, 93, 100, 124,

rss. 171 189 “ Pl 2 25. 31. 39. 43. 47
Rama gén. de l'arclz. 1864, S. 5 11 P1. 5; 1885, S. 243 u. Pl. 56—58; 1887, 5.35, 118 11. Fl 10—12.
Nauvella armaler de la ron/2. 1883, S. 129.

La conßructicm madtrnt, Jahrg. 1, S. 221, 235, 342, 354, 369; Jahrg. 2, S. 54, 66, 557, 571, 582;

Jahrg. 3, S. 283, 293. —

Le génie civil, Bd. 11, S. 318.

VVULLIAM & FARGE. Le recueil d'arc/ziiecture. Paris. 15m anne'e, f. 16, 23, 24.

Ausgeführte franzöfifche calléges [ind zu finden in:

Encytlope'die tfarth.1882, S. 90 11. P1. 804, 805, 812—814, 819, 820, 824—826, 831, 832; 1883, S 81

u. Pl. 849—850, 879—880, 882, 891—892, 894, 911.

Revue ge'n. dt l'arclz. 1878, S. 5 u. Pl. 3—9.

Moniieur des art/1. 1869, P1. 47, 53, 62; 1870—71, P1. 18, 26; 1881, Pl. 43; 1882, S. 47, 62, 79,

175, 195 11. P1. 17, 27, 28, 34, 74, 78; 1883, Pl. 12.

Seattle des arck. et du Mit. 1875, S. 155.

Croquz'x d'architetturt. ]ntime dub. Paris. 1867—68. Na. XI, f. 2 11. No. XII, f. 2; 1868—69, No. X,

f. 2, 3 11. No. Xl,f. 2, j. '

Sonflige ausgeführte franzöfifche Penfionate find zu finden in:

Encydopédie d'an—k. 1873, S. 115 11. P1. 142, 148, 156; 1888-89, S._74 11. P1. 19.

Revue gén. ale l'arch. 1870-71, S. 230 u. Pl. 58*59; 1886, S. 180, 241 u. Pl. 44—53.

WULLIAM & FARGE. ‚L: recueil d’ar:hitecturt. Paris. „: anne}, f. 35, 38; 13: annéz, f. 22, 24, 28,

36. 7O— ‚ ,

ö) Ausgeführte englii'che colleger find zu finden in:

Builder, Bd. 8, S. 607; Bd. 9, S. 786; Bd. 13, S. 42; Bd. 14, S. 85; Bd._ 17, S. 62; Bd. 18, S. 152;

Bd. 20, S. 28; Bd. 22, S. 846; Bd. 25,S. 129, 835; Bd 27, S. 186; Bd. 28, S. 304; Bd 29,

S. 669; Bd. 30, S 829; Bd 31, S. 765; Bd. 38, S. 278; Bd 40, S. 728; Bd. 41, S. 765;

Bd. 51, S. 36; Bd. 54, S. 284, 322.

Building news, Bd. 3, S. 689; Bd. 10, S. 162; Bd. 15, S. 49; Bd. 26, S. 418, 474, 638; Bd.

S. 492; Bd. 38, S_ 570, 670; Bd. 40, S. 578; Bd. 42, S. 794, 790; Bd. 49, S. 206.

01L
u

Sonitige ausgeführte englifche Penfionate find zu finden in:

Builder, Bd. 8, S. 68; Bd. 23, 3.816; Bd. 34, S. 1003; Bd. 38, S. 380; Bd. 40, S. 773; Bd. 42, S. 23;

Bd. 45, S. 75;2 Bd 46, S. 606.

Building naar, Bd. 10, S. 630; Bd. 13, S. 392; Bd. 15, S. 94; Bd. 21, S. 232; Bd. 26, S. 49; Bd 31,

S. 336; Bd. 42, S. 696; Bd. 45, S. 446; Bd 51, S.;568 Bd. 53, S. 543.

14. K a p it 6 1.

Lehrer- und Lehrerinnen-Seminare.

Von HEINR1CH LANG und Dr. EDUARD SCHMITT.

a) Allgemeines.

Seminare im Sinne des vorliegenden Kapitels find Anfl:alten zur Heranbildung

künftiger Lehrer und Lehrerinnen fiir Volksfchulen.
Seminare (von feminarium, d. i. Pflanzfchule) find nrfprünglich Vorbereitungsfchulen für Geifiliche

und Lehrer. Bifchöfliche Seminare oder Bildungsitätten für den katholifchen Clerus kommen feit

dem IX. }ahrhundert unter dem Namen »Seminarc vor. Die Domfchulen des Mittelalters, deren Zweck

in der Regel auch war, künftige Geifll—iche- auszubilden, führten den gleichen Namen. In der Kirchen—

verfammlung zu Trient (1545—63) wurde allen Bifchöfen die Errichtung folcher Anflalten zur Pflicht

gemacht, und diefelben erhielten amtlich die Bezeichnung »Seminarn; (Siehe Art. 205, S. 218.)
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Die Gründung eines Seminars zur Heranbildung von Volksfchullehrern beabfichtigte in der zweiten

Hälfte des XVII. ]ahrhundertes Herzog Enz/l dar Fromme von Sixchfen-Gotha. Indefs wurde diefe Abficllt

erft .von Hamann Franck: der Verwirklichung zugeführt, welcher 1695 in feinem Haufe ein Seminarium

pracceplorüm errichtete. _ _ ‚ '

Nach dem Mufter diefer Bildungsflätte entftanden im XVIII. ]ahrhuhdert einige andere Anflalten

gleicher Art in Preufsen, Hannover, Rudolitadt etc.; doch beginnt, namentlich in Preußen, die eigentliche

Begründung von LehrerSemixiaren im heutigen Sinne hauptfächlich erft nach den Freiheitskriegen; dieffelben

wurden im Geii’te Pq/ialazzi’s errichtet. Von da an hat man in allen Culturländern die Fürforge für die

Heranbildung itüchtiger Volksfchullehrer als wichtige ftaatliche Pflicht anerkannt, und namentlich in der

zweiten Hälfte unferes ]ahrhundertes iit eine grofse Anzahl folcher-Anltalten —— nicht nur in Deutfchland,

{andern auch in Frankreich (wo fie Ecole: normales primaires heifsen), England etc. — entflzanden, in

neuerer Zeit auch zur Heranbildung von Lehrerinnen.

In einzelnen Gegenden, insbefondere in Oefterreich, führen folche Seminare den Namen »Pädag’ögiem,

obwohl diefe Bezeichnung hauptfächlich für eine andere Gattung von Lehranfialten gebraucht wird

(liche Art. 129, S. 137 11. Art. 205, S. 218).

An den Univerfitäten werden folche Anf’talten, in denen die Studirenden zu felbftändigen willen-

fchaftlichen Arbeiten und Uebungen herangezogen werden, gleichfalls Seminare genannt. Ueber folche

Bildungsitätten ift im nächften Heft diefes »Handbiiches« (in Abfchn. z, A, Kap. !, unter a u. c, 2)

das Erforderliche zu finden.

Schliefslich mag auch noch der proteftantifchen Prediger-Seminare Erwähnung gefchehen,

”welche von bereits geprüften Candidaten der Theologie noch befucht werden, um lich auf das ‘praktifche

Predigeramt vorzubereiten. ‘ .

Die Ausbildung, welche die Lehrer- und Lehrerinnen-Seminare geben, zerfällt

in eine fchulwiffenfchaftliche und in eine pädagogifche Ausbildung nach Theorie und

Praxis. Die Erwerbung der fchulwiffenfcha'ftlichen Kenntniffe und des theoretifchen'

Theiles der pädagogifchen Ausbildung wird durch den eigentlichen Seminar-Unter—

richt gewährt; die Aneignung der pädagogifchen Praxis wird durch eine fog. Uebungs-

fchule ermöglicht.

Abgefehen von diefer allgemeinen Organifation des Unterrichtes, die wohl auf

den allermeif’ten Seminaren die gleiche iit, befteht bezüglich der Unterrichtsdauér

und des Unterrichtsplanes eine grofse Verfchiedenheit. Man hat blofs zweijährige,

aber auch fechsjährige Curfe, und es geht dem Befuch des Seminars der Befuch

einer Präparanden-Schule voran oder nicht. Hinfichtlich der Unterrichtspläne ift

nicht nur der Umfang der einzelnen Lehrfächer ein verfchiedener; auch bezüglich

der zu lehrenden‚ bezw. obligatorifchen Unterrichtsgegenftände herrfcht Verfchieden-

heit, fo z. B. hinfichtlich der fremden Sprachen.

Da das Lehramt vielfach mit Dienftleiftungen in der Kirche verbunden ift, wird

in den meiften Seminaren Mufikunterricht, hauptfzichlich im Orgelfpiel, ertheilt. In

neuerer Zeit wird fait überall auch dem Turnen die nöthige Zeit zugewendet.

Wird fchon durch die berührten Verfchiedenheiten die Zahl und Anordnung

der in einem Seminar nothwendigen Räume wefentlich beeinflufft, fo iPt hierbei auch

noch in hohem Grade maßgebend, ob die betreffende Anitalt als Internat oder

als Externat oder ob fie in gemifchter Weife eingerichtet ift. In den Internaten

erhalten die Seminarif’ten neben dem erforderlichen Unterricht zugleich Wohnung

und Kofi, fo dafs zu den Schulräumen noch eine Art Penfionat (hehe das vorher-

gehende Kapitel, insbefondere Art. 207, S. 218) hinzukommt. Bei Externats-Einrich—

tung wohnen die Zöglinge in Privathäufern und empfangen im Seminar nur den

Unterricht; durch die Seminarleitung findet eine Ueberwachung der aufserhalb der

Anitalt wohnenden Seminariften ftatt. Im erfieren Falle heifsen die Zöglinge In-
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te-rne, im letzteren Externe oder Extraneer. Bei gemifchter Einrichtung der

Seminare find die Zöglinge zum Theile Interne, zum Theile Externe (Semi-Externe).
Das Internat bildet in einzelnen Staaten (Württemberg, Baden, Frankreich etc.) die Regel. In

anderen (Preufsen, Sachfen etc.) find Internat und Extemat in Uebung. In Bayern hält man, mit wenigen

Ausnahmen, das Externat für die zweckmäfsigf’te Einrichtung.

Fafl't man das in den beiden vorhergehenden Artikeln über die Aufgaben eines

Seminars Gefagte zufammen, fo ergeben fich für daffelbe folgende Haupttheile:

I) Die Seminarfchule, in welcher fich die Zöglinge allgemeine und theo-

retifch-pädagogifche Kenntniffe aneignen. Diefelbe hat in Sachfen, Württemberg,

Preufsen etc. 3, in Bayern blofs , 2 ]ahrescurfe oder Claffen. Die Zahl der Semi-

nariften beträgt durchfchnittlich 75 bis 100, fo dafs auf eine Claffe etwa 25 bis 30,

auf eine vereinigte (fog. combinirte) Claffe 50 bis 60 Schüler kommen; bei gröfserer

Schülerzahl find Parallel—Clafi'en zu errichten.
2) Die Volksfchule, Uebungs- oder Muf’terfchule genannt, welche den

fortgefchrittenen Seminariften unter Aufficht und Leitung ihrer Lehrer Gelegenheit

zu felbftändigen Lehrverfuchen darbietet; fie ift die Stätte der eigentlichen Lehr-

praxis, welche fich den theoretifchen Unterweifiingen der Seminarfchule anfchliefst.

Die Uebungsfchule iii durchfchnittlich vierclaffig. '
Zu diefen zwei Haupttheilen kommen unter Umfiänden noch folgende hinzu:

3) Die Präparanden-Schule, auch Profeminar genannt, in welcher fich

die jungen Leute zum Eintritt in das Seminar vorbereiten. Die Präparanden-Schulen

find entweder felbfiändige Anfialten oder mit Seminaren verbunden; felbfiredend

kann an diefer Stelle nur von letzteren die Rede fein. Die Präparanden-Schule hat 3,

oft auch 4 Claffen; je nach den örtlichen Bedürfniffen find nicht felten noch weitere

Claffen mit diefer Anitalt verbunden.

4) Die Räume für das Wohnen und die Verpflegung der Seminarif’cen,

wohl auch Convict genannt, fobald das Seminar ganz oder theilweife als Internat

eingerichtet iii.
Hiernach wird man die unter I und 2, bezw. I bis 3 genannten Theile mit

Zubehör als Schulabtheilung, die unter 4 angeführten Räume mit Zubehör als

Wohn- und Verpflegungsabtheilung des Seminars bezeichnen können; bei Inter—

naten find beide Abtheilungen vorhanden; in Externaten fehlt die letztere.

Im Einzelnen find in diefen beiden Abtheilungen die folgenden Räumlichkeiten

und fonftigen baulichen Erforderniffe nothwendig.

I) In der Schulabtheilung:

a.) Für die Seminarfchule:
a) Claffenzimmer, deren Zahl von der Anzahl der nothwendigen Claffen

und deren Gröfse von der unterzubringenden Schülerzahl abhängt,

(fiehe Art. 258, unter l);

b) ein Zeichenfaal;
c) ein Saal für phyfikalifchen und chemifchen Unterricht;

b) ein Bibliothek-Raum;
e) ein oder mehrere Räume für fonfiige Sammlungen;

f) Räume für den Mufikunterricht;

g) die Aula oder der Feftfaal; bisweilen

I)) in Lehrer-Seminaren ein Modellir-Zimmer, in Lehrerinnen-Seminaren

ein Saal für weibliche Handarbeiten; ferner
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i) das Conferenz-Zimmer fiir Director und Lehrer;

f) Dienftwohnungen für den Director, fiir Lehrer und für den Hauswart;

weiters, wenn Externats-Einrichtung vorhanden if’c,

[) die Kleiderablagen und ein Erholungszimmer fiir die Seminariften;
endlich in manchen Seminaren

m) ein Gai’t- oder Commiffions-Zimmer, in welchem die zur Befichtigung
eintrefi'enden Infpectoren übernachten.

(3) Für die Uebungsfchule:

n) die erforderlichen Claffenzimmer und Kleiderablagen.

7) Für die Seminar— und die Uebungsfchule gemeinfchaftlich:

0) Räume für Turnunterricht und Turnübungen;
p) Höfe, Gärten, Turn- und Spielplätze;

q) Aborte und Piffoirs.

2) In der Wohn- und Verpflegungsabtheilung:

(1) Wohn-, Arbeits— oder Studirräume;

ß) Speifei'aal;

c) Schlaffäle;

b) Wafchräume;

e) Baderäume;

f) Putzräume,

g) Krankenzimmer;

I)) Befuch- oder Sprechzimmer;

i) Räume zur Aufbewahrung von Wäfche, Vorräthen und Geräthen, von

Koffern und fonf’tigem Eigenthum der Seminariften etc.;

{) Küche mit Vorraths- und fonfiigen Nebenräumen;
[) Stallung;

m) Wafchküche, Rollkammer, Plättf’cube und Trockenböden;

n) Dienltwohnung für den Oekonomen und Wohnräume für das Gefinde;
o) Höfe und Gärten;

p) Aborte für die Seminariflen, den Oekonomen und das Gefinde.

Wie leicht erfichtlich und erklärlich, fiimmen die baulichen Erforderniffe der

Seminare mit jenen der Penfionate (liche Art. 211, S 220) in vielen Dingen Völlig
überein.

Ein für ein Seminar geeigneter Bauplatz mufs den gleichen Bedingungen ent-

fprechen, welche fiir gröfsere Schulhäufer maßgebend find und im vorliegenden

Hefte (unter A, Kap. I, Art. II bis 14, S. 12 u. I 3) bereits erörtert werden find.

Dazu kommt noch die weitere Anforderung, dafs die Verforgung mit Trinkwaffer

in thunlichft einfacher Weife möglich, der Platz nicht zu weit von der Ortfchaft, zu

der das Seminar gehört (nicht über 400 m), entfernt und genügend grofs fein foll.

In“ letzterer Beziehung iit bei Internats-Einrichtung eine Grundfläche von 2ha als

Mindef’cmafs anzufehen und dafür beffer 2,5 ha in Ausficht zu nehmen.

Bezüglich der Lage der einzelnen Theile und Räume gegen die Himmels—

richtungen gilt im Allgemeinen auch hier das in Art. 214 (S. 221) für Penfionate und

Alumnate Gefagte.

Die Gefammtanlage eines Seminars mit Internats-Einrichtung wird dann am

klarften und zweckentfprechendf’cen, wenn man die beiden Hauptabtheilungen: Schul-

abtheilung und Wohn- und Verpflegungsabtheilung, in zwei von einander gefonderten
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Gebäuden anordnet, alfo Schulhaus einerfeits, Wohn- und Verpflegungshaus anderen

feits von einander völlig trennt. Durch eine folche Scheidung-tritt für den Architekten

eine erwünfchte Vereinfachung und Klärung des Programms ein, wodurch er in den

Stand gefetzt wird, den Anforderungen der einzelnen Räume bezüglich ihrer Lage,

Zufammengéhörigkeit mit anderen Räumen, Erhellung etc. leichter und vollkommener

Rechnung zu tragen, als fonft. Auch in Rückficht auf etwaige Feuersgefahr ifl die

Trennung des Wohn- und Verpflegungshaufes vom Schulhaufe zu empfehlen.

Bei franzöfifchen Seminaren wird nicht felten die Uebungsf‘chule in ein vom‚Seminar-Hauptgebäude

getrenntes Haus verlegt und mit befonderem Spielhof verfehen; [lets wird indefs darauf gefehen, dafs

der Verkehr zwifchen beiden Gebäuden ein thunlichf’t bequemer fei. '

Gegen eine folche Trennung Werden die höheren*Baükoften, die fchwierigere

Beauffichtigung und Ueberwachung und der Mangel einer geeigneten Verbindung

zwifchen den beiden Abtheilungen angeführt. Der an erfter Stelle gedachte Einwand

mufs allerdings innerhalb gewiffer Grenzen zugegeben werden, follte aber — in Rück-

ficht auf die erzielten grofsen Vortheile —— nicht als zu fchwer wiegend angefehen

werden. Den beiden anderen Mifsf’tänden kann man zum lgröfsten Theile begegnen,

wenn man die beiden Gebäude nicht zu weit von einander abrüd<t und fie durch

einen bedeckten Gang mit einander in Verbindung fetzt.

Wird von der vorgeführten Trennung der beiden Hauptabtheilungen abgefehen,

fo fehe man bei der Grundrifsbildung des nunmehr ungetheilten Gebäudes von völlig

gefehloffenen Grundformen ab, verfehe daffelbe vielmehr mit einer gröfseren Zahl

von Flügeln, deren jeder eine zufammengehörige Gruppe von Räumlichkeiten aufzu-

nehmen hat. ' '
Viele der in Preufsen errichteten Seminargebäude belieben (auf Grundlage eines im preufsifchen

Minifteriurn der öffentlichen Arbeiten ausgearbeiteten Normal-Entwurfes) aus einem lang gefireckten Haupt—

bau, an defl'en Enden {ich nach vorn zwei Flügel und in delfen Axe lich nach rückwärts ein dritter Flügel

anfchliefsen. In Art. 279 wird hiervon noch die Rede fein und ein einfchlägiges Beifpiel vorgeführt werden.

Auch der von Nary'oux ausgearbeitete Normalplan für ein franzöfifches Lehrerinnen—Seminar hat

einen ähnlichen Grundrifs; an ein H-fönuiges Vordergebäude fchliefst lich ein in der Hauptaxe angeordneter

Hofflügel an. Die Scheidung der Räume ill: hauptfächlich eine wagrechte: im Erdgefchofs find die

Unterrichts- und alle fonltigen Räume untergebracht, in denen lich die Zöglinge zur Tageszeit aufhalten;

im Obergefchofs befinden (ich die Wohn- und Schlafräume 204).

Seminare mit Externats-Einrichtung fchrumpfen auf ein Schulhaus mittlerer

Gröfse, in welchem der Eigenart des Unterrichtes gebührend Rechnung zu tragen
ift, zufammen.

Für die Grundrifsanordnung des Schulhaufes, bezw. der Schulabtheilung im

Einzelnen haben die für Schulhäufer im Allgemeinen mafsgebenden Grundfätze—auch

hier Giltigkeit, eben_fo für das Wohn- und Verpflegungshaus, bezw. die Wohn- und

Verpflegungsabtheilung die für Penfionate aufgeftellten Regeln. Gewiffe Einzelheiten

und Befonderheiten werden noch im Nachf’cehenden (unter b) erwähnt werden.?

Auch bezüglich der Confiruction und baulichen Durchführung find die gleichen

Regeln zu beobachten, wie bei anderen Schulhäufern; nur pflegt man, in Rücklicht

auf die Baukof’ren, jeden unnützen Aufwand zu vermeiden. Man licht aus gleichem

Grunde häufig von der Anordnung einer Sammelheizung ab, benutzt wohl auch Gas-

öfen, führt aber Gasbeleuchtung nur dann ein, wenn der Betrieb derfelben nicht zu

theuer kommt. Hingegen follte eine ausreichende Wafferverforgung in dem be-

treffenden Gebäude niemals fehlen.

2"*) Näheres liebe in: NARJOUX, F. L:: écoles normale: primairn. Paris 1880. S. 265—269.
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b) Beftandtheile und Einrichtung.

1) WichtigerevRäume des Schulhaufes, bezw. der Schulabtheilung.

Die Claffenzir'nrner der Uebungsfchule und der etwa vorhandenen Präparanden-

Schule find in gleicher Weife zu bemeffen und auszuftatten‚ wie die gleichnamigen

Räume anderer niederer Schulen; nur ifit für eine Reihe “von Sitzplätzen für die

dem Unterricht beiwohnenden Semiriarif’cen

Sorge zu tragen, die fo angeordnet werden

müffen, dafs die Seminarif’cen die Ge-

O fichter der Kinder fehen können (Fig. 289).
Aehnliches iPc von den Seminar-Claffen zu

fagen, bei denen namentlich das bezüg-

lich der' höheren Schulen Gefagte zu be-

rückfichtigen iii. Eben fo weichen Ge-

italtung und Ausrüftung des Saales fiir

phyfikalifchen und chemifchen Unterricht,

* des Zeichenfaales, der Bibliotheks— und

'— anderer Sammlungsräume von den in Real-
Uebungsclafi'e im Lehrer—Seminar zu Delitzfch. __ _ _ _ _

„m „_ Gr_ ' Lehranf‘calten ubhchen Einrichtungen in

keiner Weife ab.

Die für den Unterricht und die Uebungen in Mufik beftimmten Räume find

zweierlei Art: erfilich ein gröfserer Mufikfaal und alsdann eine nicht zu geringe Zahl

von Mufikzellen.
In erfierem vereinigen fich alle Seminariften zu gemeinfchaftlichen Gefangs-

übungen, und eben fo finden in diefem Saale auch die gemeinfamen Uebungen im

’ Geigenfpiel fiatt. Die Ausrüfiung eines folchen Saales befteht hauptlächlich aus

einem Clavier, aus den Schränken, welche die Geigenkaften der Seminariften aufzu—

nehmen haben, aus Notenpulten und Sitzbänken ohne Lehne; bisweilen ifi; auch eine

kleine“: Uebungsorgel vorhanden (Fig. 290).

Fig. 289.
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Mufikfaal Mufik-Uebungszellen den, dafs dur°h

im Lehrer-Seminar zu Eckernförde. — l/24m n. Gr. die Inflrument'Ueb'

ungen der übrige

Unterricht nicht geflört werde und auch die übenden Zöglinge fich gegenfeitig nicht

Hören (fiehe auch Art. 219, S. 231). Zu. den Einrichtungsgegenfländen einer folchen

Zelle gehört ein Clavier (in der Regel Pianino), ein Stuhl ohne Lehne und einige

Kleiderhaken (Fig. 291). Die Zelle follte nicht unter 2,5 m Breite und nicht unter

7qm Grundfläche haben.
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In einigen Fällen hat man auch, um den fonitigen Unterricht in keiner Weife
zu Pcören, auf dem hinter dem Schulhaui'e gelegenen Gelände und in größerer Ent-
fernung von demfelben ein kleineres Häuschen
fiir die Pflege der Mufik errichtet. In Fig. 292
iflt das »Mufik—Uebungsgebäude« des Seminars zu
Neu—Ruppin im Grundrifs dargef’tellt; daffelbe
liegt in rund 60!!! Abitand hinter dem Haupt— u„ „„ s_ „ . ». Hs_
gebäude und in gleicher Flucht mit der Turnhalle. Z i m_ |] z „ . I

In den Lehrerinnen-Seminaren pflegt wohl
auch ein Zimmer, bezw. ein Saal für weibliche
Handarbeiten vorhanden zu (ein. Bezüglich
diefes Raumes, namentlich (einer Einrichtung,
genügt es, auf Art. 221 (S. 264) hinzuweifen und
zu bemerken, dafs in den Seminaren die Ausflattung eine einfachere, als in den
Mädchen-Penfionaten ill.

Das über die Aula oder den Feitfaal der Schulhäufer in Art. 77 (S. 58) Ge-
fagte hat auch hier im Allgemeinen Giltigkeit. Zu den Zwecken, dem diefer größte
Raum zu dienen hat, kommt bei Seminaren mit Internats£inrichtung noch hinzu, '
dafs die Aula zugleich Betfaal zu fein pflegt. AnEinrichtungsgegenitänden find hervor-
zuheben (Fig. 293): ein Podium, auf dem ein Pult für rednerifche Vorträge (Katheder)
und ein Clavier Platz finden;

eine Orgel, die am“ heilen in

einer Wandnifche (Apfis) unter-

gebracht wird; Sitzbänke mit

Lehnen ‚und Stühle für die an

den Schulfeftlichkeiten fich be—

theiligenden Angehörigen der

Zöglinge und andere Feit-

gäfte etc.

In preul'sifchen Seminaren foll

die Aula 150 Perfonen fafi'en; für die

Fig. 292.

I'lrge'l— }„„ E13. iur-

  

   

Mufik—Uebungsgebäude des Lehrer—Seminars

zu Neu-Ruppin. — 1/200 n. Gr.

 

    

 

 

. . A 11 1 a.Orgel find 3.5m Breite und 2,5m Tiefe ÜÜDÜÜÜÜÜÜÜÜÜÜÜ

vorgefehen- ÜÜÜÜÜÜÜÜÜÜÜÜÜÜ

In katholifchen Seminaren Ü ÜÜÜ ÜÜÜUÜ GDC/DU
. . .. ÜÜÜÜÜÜÜÜÜÜÜÜÜÜWird, wenn in der Nahe des ::::--------------------------------

Schulhaufes keine Kirche vor-

 

handen iii, die Orgelnifche fo

erweitert,‘ dafs darin ein kleiner

Altar errichtet werden kann; in

der Aula wird alsdann der

Gottesdienf’c abgehalten, und

die Orgel Hi an geeigneter

Stelle unterzubringen. Findet

kein Gottesdienf’c flatt, fo wird

der Altar verhangen.

Für die Orgel iit (lets
eine Bälgekammer vorzufehen. Aula im Lehrer-Seminar zu Karlsruhe.
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Aula und Mufikfaal erhalten Itets eine größere Höhe, wie die übrigen Schul-

räume; bei erfierer wird man nicht leicht unter 5,5 m und bei letzterem nicht unter

4,5 m gehen; doch findet man, namentlich bei der Aula, auch wefentlich größere

Höhenabmeffungen.
In bayerifchen Seminaren wird keine Aula, fondern nur ein Beti'aal vorgefehen; fe1bft diefer wird

nicht für unbedingt nothwendig erachtet, weil Morgen- und Abendandachten auch in anderen Räumen

verrichtet werden können. Indefs hält man doch das Vorhandenfein eines befonderen Raumes für den in

Rede flehenden Zweck für wünfchenswerth, weil die Benutzung derfelben Räumlichkeiten für verfchiedene

Zwecke deren Reinhaltung, die andauernde und rechtzeitige Lüftung erfchwert, weil die Zöglinge ihre

Andachten in einem befonderen Betfaale in mehr gefammelter Stimmung verrichten, als dies in Räumen

zu gefchehen pflegt, die zu anderen Zwecken heftimmt find (wie z. B. Speife— und Schlaffäle), und weil

der Frühgottesdienft oder die Morgenandacht im Haufe aus Gefundheitsrückfichten jedenfalls dem Befuche

entfernter und kalter Kirchen vorzuziehen ift.

Ein folcher Betfaal foll mindeftens 3,5 m hoch fein und für jeden Zögling 3cbm Luftraum bieten.

2) Wichtigere Räume des Wohn- und Verpflegungshaufes, bezw.

der Wohn- und Verpflegungsabtheilung.

Aehnlich wie in den Penfionaten (fiehe Art. 218, S. 228) werden fiir den Aufent-

halt der Seminariften nach Schluß der Unterrichtsitunden gleichfalls Wohn-, Arbeits-

oder Studirräume (wohl auch Mufeen genannt) nothwendig, in denen auch Gelegen-

heit geboten fein muß, das Erlernte zu wiederholen und auf die folgenden Stunden

fich vorzubereiten. In neuerer Zeit ordnet man zu diefem Zwecke eine größere

Zahl kleinerer Arbeitszimmer an, wovon jedes für 6 bis 8, feltener bis IO und

12 Zöglinge bef’timmt ilt. In der Regel find es zweifeni‘trige Zimmer, bei deren

Bemeffung man für jeden Zögling 4,0 bis 4,5 qm Grundfläche zu rechnen hat; die

lichte Höhe follte nicht unter 3,50 m, beffer nicht unter 3,75 m betragen.

In Bayern follen die Studirfalle eine Höhe von mindefiens 4,um haben und fo groß fein, dafs auf

jeden Zögling ein Luftraum von mindeftens 20 Ohm entfällt; in Preußen werden 1,0 bis 1,1 qm Fußboden-

fiäche für den Kopf verlangt. Auch in Frankreich wird für die Studirfiile eine lichte Höhe von 4,0 m

gefordert.

An Einrichtungsgegenftänden find hauptfächlich Arbeitstifche, bezw. -Pulte und

Schränkchen mit Bücherbrettern erforderlich (Fig. 294).

Die Arbeitstifche und -Pulte müffen

den Zöglingen freiere Bewegung geftatten,

als dies in den Claffen bezüglich des darin

befindlichen Geflühls möglich ifi. In nord-

deutfchen Seminaren iind Arbeitstifche üb-

lich, am beiten für etwa je 4 Seminariften

ein gemeinfchaftlicher Tifch mit je einer

Schublade für jeden Zögling. In Bayern

find Pulte vorgefchrieben; diefelben befitzen

eine Stellvorrichtung, um einerfeits den

Seminarilten abwechfelnd das Arbeiten im

Stehen und Sitzen zu ermöglichen, anderer-
Studirzimmer im Lehrer-Seminar zu Karlsruhe. {Bits um die Höhe der Pultplatte nach der

um "' Gr' Körpergröße der Zöglinge zu bemeffen.
Der rückwärtige Theil der Pultplatte foll wagrecht und 9cm breit, der vordere Theil geneigt (im

Verhältnifs von 1:6 lich feukend) und mindeitens 33 cm breit (ein. Diefe Pulte find für je zwei Zöglinge

beftimmt und enthalten zwei verfehliefsbare Fächer zur Aufbewahrung von Büchern etc. und je zwei im
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wagrechten Theile der Pultplatte eingefenkte Tintenfäfl'er„ Die Pulte find fo zu conftruiren‚ dafs die freie

Bewegung der Füfse der fitzenden Seminariften nicht beeinträchtigt ift.

Als Sitze werden Stühle mit Rücklehne verwendet.

Die oben erwähnten Schränkchcén dienen zur Aufbewahrung von Schreib-

materialien, gröfseren Büchern etc., find verfchliefsbar und in Abtheilungen von etwa

60 cm Länge getrennt, deren je eine jedem Seminariften zugewiefen wird. Sie find

nur niedrig (von etwa Tifchhöhe), und über denfelben (ind Bücherbretter angebracht,

die offen fein können.

Statt folcher kleinerer Arbeitszimmer hat man wohl auch, namentlich in früherer

Zeit, einige gröfsere Arbeitsfäle vorgefehen, die in ähnlicher Weife ausgerüfiet

werden müffen und von einer wefentlich gröfseren Zahl von Seminariflzen benutzt

werden; in manchen Fällen if’c nur ein einziger Saal diefer Art angeordnet worden.
Im Pädagogium zu Petrinja. if’t für die 50 Zöglinge ein gemeinfchaftlicher Studirfaal vorhanden.

Derfelbe hat eine Länge von nahezu 34m und eine Tiefe von nahezu 7 111; um gut beleuchtete Studirtifche

zu erhalten, wurden breite und hohe, durch fchmale Mittelpfeiler getheilte Doppelfenfier angeordnet. Die

Studirtifche nehmen fammt den Stühlen eine Länge von 1.9 m und eine Breite von 1,4m ein; jeder Tifch

hat an der einen Seite eine 1,4 m hohe, gefiemmte Bretterverfchalung, damit die Zöglinge während ihrer

Arbeiten einander nicht Hören können. Die Bretterwand dient zugleich als fefle Rückwand für das Bücher-

brett, welches vom und an der offenen Seite des Tifches in 1,4 m Höhe angebracht ift; jeder Tifch hat

3 verfchliefsbare Schubladen. Zwifchen beiden Tifchreihen it’s auf die ganze Saallänge ein 4,4 m breiter

Gang, der in den Erholungsftunden als Unterhaltungsraum dient. ’

Die bayerifchen Seminare befitzen nur grofse Studirl‘zile, in denen die bereits befchriebenen Arbeits-

pulte fo aufgeitellt find, dafs die daran Arbeitenden das Licht von der linken Seite erhalten. Um auch

den weiter nach rechts Sitzenden genügendes Licht zu fichern, dürfen nicht mehr als zwei folcher Pulte

neben einander gefiellt werden, fo dafs nicht mehr als 4 Seminariften in einer Reihe fitzen. Nur wenn

die Feniterhöhe 3!!! erreicht, iii: es zuläff1g, dafs 3 Pulte für 6 Zöglinge in eine Reihe gettth werden.

Der Zwifchenraum zwifchen den einzelnen Pultreihen mufs mindefiens lm betragen.
:

In den franzöfifchen Seminaren find gleichfalls gröfsere Studirfäle ([alles ’elua’e)

üblich; die Einrichtung derfelben it’s eine ähnliche, wie in den Claffenzimmern. Man

rechnet dort im Mittel für jeden Zögling 2qm Bodenfläche.

Auch in Externaten dürfen folche Arbeitsräume nicht fehlen, da die Zöglinge

nach Ablauf der eigentlichen Unterrichtsflunden fich in der Anflalt gleichfalls noch

aufzuhalten und zu befchäftigen haben.

Der Speifefaal mufs fo grofs bemeffen werden, dafs fämmtliche Zöglinge gleich-

zeitig fpeifen können, und mufs der Küche thunlichf’c nahe gelegen fein. Man rechne

für jeden Seminarif’ten 1,2 bis 1,3 qm Grundfläche und wähle die lichte Höhe nicht

unter 4,0 m, beffer nicht unter 4,5 m. In Bayern werden für einen Zögling nur 0,9 qm

Grundfläche gerechnet; in Frankreich werden von Sachverfiändigen 1,5 qm gefordert.

Aufser den langen Tifchen oder Tafeln, längs deren Bänke ohne oder mit

Lehne aufgeflellt werden, find noch Schränke zur Aufbewahrung der Speifegeräthe

und des Tifchzeuges erforderlich. Im Uebrigen fei auf Art. 227 (S. 23 5) verwiefen.

Es empfiehlt fich, dem Speifefaal einen kleinen Anrichteraum anzufchliefsen.

(Siehe auch Art. 228, S. 238.)

Konnte fchon bei den feither befprochenen Räumlichkeiten beobachtet werden,

dafs in den Abmeffungeh etc. eine gewiffe Sparfamkeit fich kundgiebt, fo iii dies

in noch höherem Grade bei den nunmehr vorzuführenden Schlaf-, Wafch- und Putz—

räumen der Fall. Bei diefen Räumlichkeiten pflegt man das Mafs des gerade noch

Zuläffigen nicht zu überfchreiten; bei weitef’c gehender Raumausnutzung läfft man

thunlichfte Bequemlichkeit und äufserfte Sparfamkeit Hand in Hand gehen.



 

Putzraum.

    
Schlaffaal im Lehrer-Seminar zu Delitzfch.

In Deutfchland und Oefterreich, wo man hauptlächlich von diefem Grundfatze
ausgeht, werden defshalb in den Internaten gröfsere Schlaffäle vorgefehen, in deren
jedem bis 30, felbft noch mehr Seminariften ihre Schlafftelle erhalten; die Höhe
diefer Säle beträgt bisweilen nur 3,0 m; doch follte man nicht unter 3,5 m gehen; in
Frankreich wird von mafsgebender Seite eine lichte Höhe von 4,0 m gefordert. Die-
felben find in der Regel nicht heizbar eingerichtet nur in befonders rauhen Klimaten
wird dafür Sorge getragen, dafs bei großer Kälte eine theilweife Erwärmung mög—
lich if’c. In Rücklicht auf Feuersgefahr follte jeder derartige Schlaffaal mehr als
einen feuerficheren und rauchfreien Ausgang in das Freie haben.

Naturgemäfs wird man die Schlafläle in das oberfle Stockwerk verlegen; in
manchen Fällen hat man das Dachgefchofs für diefen Zweck zum Theile ausgebaut.
Wenn es thunlich iPc, verfehe man diefe Säle an beiden Langfeiten mit Fenftern,
weil dadurch die Lüftung wefentlich erleichtert wird Doch follte man unmittel-
bar an die Fenfterwände keine Betten flellen, fondern erf’c in einiger Entfernung
davon; läfft fich dies indefs nicht umgehen, fo mache man die Fenfterbrüflung mög-
lichft hoch, um ungehindert von der Fenfiertheilung die Betten anordnen zu können.

In den Schlaffälen wird jedem Seminarif’cen eine Bettfielle, ein Stuhl und
meiftens auch ein Schrank, bezw. eine Schrankabtheilung zugewiefen.

Die fenkrecht zu den Längswänden aufzuf’cellenden Betten werden meift in 2
(Fig. 295), feltener in 3 Reihen (Fig. 296) angeordnet-, die Bettf‘celle erhält je 1,95 m
Länge und O‚so bis 0,9om Breite. Der Gang zwifchen den Bettreihen wird 0,90
bis 1,oom‚ der Gang zwifchen je zwei Betten 0,45 bis 0,50m breit gemacht; der



Abfland der Bettreihen von der

nächßen Fenl’cerwand kann mit

0,50 bis O,som bemeffen werden.

In Bayern wird zwifchen den

einzelnen Betten und in der

Mitte zwifchen den Bettreihen

ein Abfiand von 1,5 m frei ge-

laffen. Eine franzöfifche Com—

miffion empfiehlt zwifchen je 2

Betten 1,om Abfiand und zwi—

fchen den Bettreihen einen

Gang von 3,0m Breite.

Auf Grund diefer Mafs-

angaben ii‘c die Stellung der

Betten in den Grundrifs einzu-

tragen und dabei zu beachten,

dafs die Lage der Fenfter, der

Thüren, der etwaigen Heiz-

körper etc. damit im Einklange

fei. Einfchliel'slich der Zugänge

und des Raumes, den die

Schränke etc. einnehmen, er-

giebt (ich als Mindeftmafs für

ein Bett eine Grundfläche von

5,0 qm, die man indefs auf

5,5 qm erhöhen follte; hie und

da findet man auch 6,0 qm Bodenfläche.
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Schlaffaal im Lehrer-Seminar zu Karlsruhe.

1[200 n. Gr.

Der Luftraum für I Bett follte nicht unter

17613111 bemeffen werden; doch ift man auch fchon bis 25 cbm und darüber gegangen.

Die Bettftellen find in der Regel aus Eifen hergeftellt; zur Sicherung der

Füfse des Schlafenden kann man die betreffende Stirnfeite der Bettftelle mit einem

aufrechten, beiderfeits mit Oelfarbe gefirichenen Fufsbrett von etwa 40 cm Höhe

verkleiden.

Fig. 297.

\Nenn die Kleiderfchränke nicht in unmittelbarer Nähe der einzelnen

 

 

 

 

 

 

 

 

Vom Lehrer-Seminar zu Dijon 205). — "(200 n. Gr.
 
203) Nach: \VULLIAN & FARGE. Le recm‘z'l d'arc/u'fedure. Paris. 12r' arméz‚ [ 2, 3.
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Betten aufgeftellt find, fo mufs man an jedem Bette einen Kleiderftänder anordnen,

an welchen der Zögling vor dem Schlafengehen die abgelegten Kleider hängen

kann. In der einfachf’cen Form if’c dies ein am Fufsende der Bettftelle angebrachter

eifemer Ständer, der oben gabelförmig endet.

Die Schränke erhalten 0,40 bis 0,50!!!1 Tiefe und 1,95 bis 2,00!!! Höhe; die

jedem Seminariflen zugewiefene Abtheilung wird mit 0,60 bis 0,80 In Breite bemeffen.
Im Lehrer—Seminar zu Karlsruhe find in jede Schrankabtheilung zwei Bretteinlagen eingefetzt; das

hohe Mittelfach dient zum Aufhängen der Kleider; das obere und untere Fach find zum Unterbringen

der Wäfche etc. befiimmt. Im Lehrerinnen-Seminar zu Saarburg hat jede Schrankabtheilung nur eine

Bretteinlage erhalten, in welche 8 Kleiderhaken von unten

Fig. 298" eingefchraubt find; das 0,42m hohe Fach oberhalb diefes

Bodens dient für Wäfche, Tücher, Hüte etc.

Diefe Schränke werden nicht immer in den

Schlaffälen (Fig. 295) angebracht; bisweilen

werden fie in den Wafchräumen und auf den

Gängen längs der Schlaff‘alie aufgeftellt. Man

hat wohl auch befondere, zwii'chen den Schlaf—

und Wafchfälen angeordnete Schrankzimmer

vorgefehen (Fig. 297 205).

In den meiden franzöfifchen und englifchen

Seminaren find die Schlaffäle mit Zelleneinthei-

lung verfehen werden (Fig. 297, 298 u. 299 206),

derart, dafs zu beiden Seiten eines Mittelganges

durch etwa 2111 hohe Holzwände Abtheilungen

von etwa 2,8 m Länge und 1,8 m Breite gebildet

werden, deren je eine jedem Seminarif’cen zu-

;‚ , gewiefen wird. (Siehe auch Art. 222, S. 231.)

In der Nähe der Schlaffäle iPc eine abge-

fchlofl'ene Kammer mit I bis 2 Leibf’tühlen vor-

zufehen; letztere dürfen indefs nur in den

dringendi’ten Fällen benutzt werden. Ferner ift

in unmittelbarer Nachbarfchaft der Schlaffäle,

nicht felten zwifchen je zwei folchen Sälen, das

Schlafzimmer des die Seminariiten _ bei Nachtzeit

Ueberwachenden (in der Regel eines Unter—

oder Hilfslehrers) anzuordnen (Fig. 296).

Die Wafchtifche der Seminariften find bis-

weilen in den Schlafiälen untergebracht worden;

doch ift es aus Gründen, die bereits in Art. 223 (S. 234) auseinandergefetzt worden,

vorzuziehen, für diefe Zwecke befondere Räume vorzufehen und diefelben in un-

mittelbarer Nähe der Schlafl'äle anzuordnen; am vortheilhaftef’cen ii’c es, wenn eritere

von letzteren aus unmittelbar erreicht werden können. Solche \Vafchräume werden

meift heizbar eingerichtet, um bei ftarkem Froft die Kälte etwas mäßigen zu

können.

Auch in den franzöfifchen und englifchen Seminaren hat man früher die Wafch-

Einrichtungen in den Schlafzellen der Zöglinge untergebracht (fiehe Fig. 299); indefs
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haben (ich dabei fo Fig. 299};

viele Mifsflände ge- '

zeigt, dafs man in

Frankreich in neuerer

Zeit davon abgekom- ‚
men ifl: und gleichfalls _

befondere Wafchräume

vorfieht. -
Die Wafchtifche

werdenam heiten in un—

unterbrochener Reihe

an den Langwänden

des betreffenden Rau-

mes (in einfacher Reihe),

erforderlichenfalls auch

noch in der Längsaxe

deffelben(Doppelreihe)‚

aufgefiellt, und es follte jeder Seminarii’c ein befonderes Wafchbecken erhalten; die

Einrichtung, dafs je zwei Seminariflen ein Wafchbecken zufammen benutzen, ift
nur als ein Nothbehelf anzufehen.

Die für ein Wafchbecken erforderliche Länge der Wafchtifchreihe follte nicht

unter 55 cm betragen; beffer Hi es, hierin bis 60 und 65 cm zu gehen. Die Breite

der Wafchtifche ifl bei einfacher Reihe mit 0,55 m, bei Doppelreihe mit 1,00 m zu

bemeifen; die Breite des Ganges zwifchen je 2 Wafchtifchreihen wähle man mit

1,25 bis 1,40 m. ' '

Die Conflruction der hier zur Anwendung kommenden Wafchtifch-Einrichtungen

ift bereits in Theil III, Bd. 5 (Abfchn. 5, A, Kap. 5, Art. 97, S. 78) vorgeführt

worden. Im Befönderen wurde dort (Fig. 124, S. 81) die Wafchtii'ch-Einrichtung

im Seminar zu Auerbach i. V. befchrieben, und in Fig. 300305) wird die einfchlägige

Confiruction im Seminar zu Dijon hinzugefügt.

   

 

 
  

 
 

 

 

Schlaffaal im Lehrerinnen-Seminar zu London 2°“).

Fig. 300.
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Einige Badezellen follten in der Wohn- und Verpflegungsabtheilung, bezw. im

Wohn- und Verpflegungshaus eines Seminars niemals fehlen; zum mindei’ten follten

im Sockelgefchofs eine Braufebad-Einrichtung (fiehe Art. 84, S. 63) angeordnet

werden. Auch neben den noch zu erwähnenden Krankenzimmern fell eine Bade-

flube vorhanden (ein. In franzöfifchen Seminaren ift häufig ein Raum für Fufs-

bäder zu finden. (Siehe auch Art. 231, S. 239_)

Das Putzen des Schuhwerkes und das Reinigen der Kleider Seitens der Zög-

}liirge foll nicht in den Schlaffälen vorgenommen werden; weil der dabei enf’rehende

Staub und Geruch davon fern gehalten werden follen; diefe Arbeit gefchieht am

geeignetlten in hierzu beltimmten Putzräumen, die den Schlaf- und. Wafchfälen

nahe zu legen find. Zur Aufbewahrung des Schuhwerkes bringe man an den

Wänden Confole-Bretter an, die in Abtheilungen von etwa 75 cm Länge getrennt
werden. Solche Räume bedürfen einer kräftig wirkenden Lüftungs-Einrichtung.

In älteren Seminar—Gebäuden hat man vielfach befondere Putzräume nicht vor-

gefehen, und felbft bei neueren Anlagen ilt davon Umgang genommen worden. Als-

dann gefchieht das Reinigen der Kleider und des Schuhwerkes in den Schlaflälen,

auf den Gängen längs derfelben, in den Wafchräumen etc.
Im Seminar zu Karlsruhe ill: in jedem Wafchfaal ein Kalten zur Unterbringung des Putzzeuges auf-

geftellt, der mit fo vielen Abtheilungen verfehen ifl;‚ als Zöglinge fich in einem Saal zu wafchen haben.

In der Wohn- und Verpflegungsabtheilung eines jeden Seminars ift mindeftens

ein Krankenzimmer mit 2 Betten vorzufehen; beffer ift es deren zwei anzuordnen,

eines mit 4, das andere mit 2 Betten. Diefe Zimmer find nach der Sonnenfeite und

auch fo zu legen, dafs fie vom Verkehre im Haufe möglichi’t wenig geltört werden;

ferner darf eine Heizeinrichtung nicht fehlen.

Für mit anfieckender Krankheit Behaftete if’t weiters ein ganz abgefondert

gelegenes Krankenzimmer einzurichten; häufig wird dalfelbe in das Dachgefchofs

verlegt.
Unter Bezugnahme auf Art. 233 bis 235 (S. 240) find die Krankenzimmer fo grofs

zu bemeffen, dafs auf jedes Bett mindeftens ein Luftraum von 28 cbm entfällt. Zwifchen

je zwei Krankenzimmern ordne man ein Wärterzimmer an. Ferner befinde fich in

unmittelbarer Nähe der Krankenzimmer ein nur für die Kranken zugänglicher Abort,

welcher regelmäßig mehrmals des Tages gereinigt und desinficirt werden mufs.

Bezüglich der Anordnung und Ausrüftung der Kochküche und ihres Zu-

behörs, fo wie der Wafchküche und der fonftigen Räume, welche das Reinigen, Aus-

beifern, Aufbewahren etc. des Weifszeuges erfordert, wird nur auf Art. 229 (S. 238),

236 (S. 240) u. 237 (S. 241) hingewiefen.

c) Sonftige Räumlichkeiten und Anlagen.

Für den Unterricht und die Uebungen im Turnen pflegt bisweilen im Sockel-,

bezw. Erdgefchofs des Seminar—Gebäudes ein Turnfaal vorgefehen zu werden. Ueb-

licher ift es indefs und auch vorzuziehen, auf dem zum Seminar gehörigen Gelände

und in einiger Entfernung davon eine befondere Turnhalle zu errichten. Für die-

felbe genügt unter Umf’tänden fchon eine Grundfläche von 15 X 10 m; doch lfl’. man

in diefen Abmeffungen fchon wefentlich weiter'gegangen.

Aufser diefem zum Turnen dienenden Saale if’c nur noch ein Gerätheraum

und allenfalls ein Vorraum, der zugleich als Umkleideraum dient, erforderlich.

Die Einrichtung der Turnhallen wird im nächften Kapitel noch ausführlich be-A
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fprochen werden, fo dafs an cliefer Stelle hierauf nicht eingegangen zu werden
braucht. Unter den dort vorzuführenden Beifpielen wird auch die zu den Seminaren
zu Delitzfch und zu Saarburg gehörige Turnhalle vorgeführt werden.

An die Turnhalle fchliefst lich ein Turn- und Spielplatz an, defi'en Flächen—
inhalt nicht unter 1000 qm haben follte; doch ift dies als das eben nur noch zu-
Iäfiige Mafs anzufehen, und man follte ftets 2000 qm zu erreichen trachten; man hat
aber auch Turn- und Spielplätze von 3000 qm Flächeninhalt und darüber.

Wie aus Art. 259 (S. 261) hervorgeht, fit in einem Seminar, namentlich in
einem folchen mit Internats-Einrichtung, eine Reihe von Dienfiwohnungen erforden
lich. In einem Externat find mindef’tens für den Director, einen verheiratheten
Lehrer und den Hauswart Dieni’twohnungen vorzufehen. Ift Internats-Einrichtung

vorhanden, fo find fiir 4 bis 5 Lehrer, bezw. Lehrerinnen, für den Oekonomen,

bezw. die Wirthfchafterin, für das Gefinde etc. Wohnungen einzurichten. Im Einzelnen
iit das Folgende zu bemerken.

I) Verheirathete Lehrer erhalten in der Regel 2 größere Wohnzimmer,

2 gröi'sere Schlafzimmer, I Küche mit Speifekammer, I Magdkammer und, wenn
möglich, noch 1 Kammer.

2) Für den Director werden meifl: die gleichen Räume vorgefehen, doch in
befi'erer Ausf’tattung; dazu kommt noch ein Amtszimmer, das gleichzeitig als

Empfangs- und Arbeitsraum dient.

3) Die Wohnung eines unverheiratheten Lehrers, bezw. einer Lehrerin beiteht

in den meiften Fällen aus einem größeren, heizbaren und einem kleineren, unheiz-

baren Zimmer.

Die unter. I bis 3 angeführten Dienftwohnungen follten unter einander eine ab-

gefchlofi'ene Gruppe bilden, zu der ein kleiner Hofraum von 700 bis 800 qm Flächen-'
inhalt gehört. Am beften wäre es, fie in einem befonderen Haufe unterzubringen;
doch werden fie in der Regel in einem befonderen Gebäudeflügel angeordnet, und

zwar derart, dafs der Director und die Lehrer, ohne in das Freie treten zu müfl'en,

unmittelbar in die Schlafiäle, Arbeitszimmer und Clafl'en' der Seminaril’ten gelangen
können.

4) Die Wohnung des Hauswarts mufs in der Nähe des Einganges in die Schul—

abtheilung, bezw. in das Schulhaus gelegen fein; fie beiteht aus [ Wohnzimmer,

I bis 2 Kammern und 1 Küche. Ein Raum davon liegt im Erdgefchofs, die

übrigen, einfchl. der Küche, können auch im Sockelgei'chofs untergebracht werden.
5) Die Wohnung des Oekonomen, bezw. der Wirthfchafterin mufs in unmittel-

barer Nähe der Anitaltsküche gelegen fein. Zu erfterer gehören I bis 2 Zimmer
und I bis 2 Kammern, ferner I bis 2 Kammern für das Gefinde; zu letzterer

I Speifekammer und die erforderlichen Vorrathskeller. Ferner if’c im Anfchlufs an

die Anftaltsküche, die eben gedachte Dienftwohnung und das noch vorzuführende

Wirthi'chaftsgebäude ein Wirthfchaftshof von 500 bis 1000 qm Grundfläche vorzufehen.
Im Seminargebäude felbf’t werden in der Regel fehr wenige Aborte vor-

gefehen, und diefe blofs im unmittelbaren Anfchlufs an die Dieni’twohnungen des

Directors und der verheiratheten Lehrer. Die Aborte und Piffoirs für die übrigen

Lehrer, für die Seminarifien, für die Schüler, bezw. Schülerinnen der Uebungsfchule,

fiir den Hauswart, für den Oekonomen, bezw. die Wirthfchafterin und fiir das

Gefinde werden in einem befonderen Nebengebäude untergebracht. Bei der An—

ordnung des letzteren iit darauf zu fehen, dafs die Zugänge fiir die Lehrer, die
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Seminariflen, die Schüler, den Oekonomen etc. von einander getrennt find; wenn
die Uebungsfchule von Knaben und Mädchen befucht wird, fo müffen die Aborte
der letzteren von jenen der erfleren gleichfalls gefchieden werden; noch mehr
empfiehlt es fich, für die Mädchen einen gefonderten Abortbau zu errichten und
denfelben von den für die Mädchen beftimmten Spielplätzen zugänglich zu machen.

Im Einzelnen findet man hauptfächlich die nachftehenden drei Anordnungen.
I) Die als erforderlich bezeichneten Aborte und Pifi'oirs werden falmmtlich in

einem befonderen Abortgebäude vereinigt, und das letztere enthält, der gebotenen
Trennung wegen, verfchiedene fcharf gefonderte Abtheilungen und Zugänge. In
Fig. 301 u. 302 find hierfür zwei Beifpiele gegeben.

2) Das Abort-
gebäude nimmt nur

die für Lehrer, Se—

minarif’cen und Schü-

ler bef’timmten' Ab-

orte und Piffdirs auf

und erhält dem ent-

fprechend 3 bis 4

gefonderte Abthei-

lungen; die Aborte

für den Oekonomen,

das Gefinde etc.
..m.mm werden mit dem

Wirthfchaftsgebäude
(fiehe den nächften

Artikel) verbunden.

Für einen derartigen

Abortbau bietet Fig.

303 ein Beifpiel dar;

für die in einem

Vom Lehrer-Seminar zu fowhen Falle ent'

Fig. 301.
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genden Artikel Bei-

fpiele vorgeführt.
3) Abort- und Wirthfchaftsbau werden zu einem gemeinfamen Nebengebäude

vereinigt; Beifpiele hierfür giebt der nächfte Artikel.
Das Wirthfchaftsgebäude enthält flets einen Schweinefiall und in der Regel

auch einen Raum für die verfchiedenen Geräthe; häufig if’c auch ein Raum für
Gänfe, Enten, Hühner etc. vorhanden, der allerdings auch über den Schweineflall
gelegt werden kann. Ein Kuhftall wird in verhältnifsmäfsig felteneren Fällen vor-
gefehen. In Fig. 304 ift das zum Lehrer-Seminar zu Neu—Ruppin gehörige Wirth-
fchaftsgebäude dargeftellt, bei dem fich an die Stallung rückwärts der Geräthe-
fchuppen anfchliefst.

Wie im vorhergehenden Artikel bemerkt wurde, pflegt man mit dem Wirth—
fchaftsgebäude Wohl auch die Aborte fiir den Oekonomen und deffen Gefinde zu

Handbuch der Architektur. IV. 6, a. 18

Abortgebäude.
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vereinigen; die in Fig. 305 wiedergegebene

Anlage zeigt eine folche Vereinigung.

An gleicher Stelle wurde auch ge-

fagt, dafs bisweilen fammtliche Aborte und

Pifl'oirs, fo wie die Stallungen etc. zu

einem gemeinfchaftlichen Nebengebäude

vereinigt werden; die aus Fig. 306 erficht—

liche Anordnung zeigt, in welcher Weife

dies gefchehen kann.

;7ö7f-e Es wurde bereits in den vorher-

und gehenden Artikeln angedeutet, dafs dem
Gä"°“' Gebäudefliigel, der die Dienf’cwohnungen

des Directors und der verheiratheten

Lehrer enthält, ein kleiner Wirthfchafts-

hof beigefügt werden follte, eben fo dafs

der Afif’taltsküche und dem Wirthfchafts—

gebäude niemals ein gröfserer Wirth-

fchaftshof fehlen darf. Desgleichen war

bereits vom Spiel— und Turnplatz die

Rede, der fich an die Turnhalle anzu-

fchliefsen hat.

Des Weiteren find in einem Seminar

 

Geräthefchuppen und Stallgebäude des Lehrer—

Seminars zu Neu-Ruppin.

 

 

nothwendig ;

I) der G a rt e “ fü r d 1 e S em 1 n a‘ “' Wirthfchafts- und Abortgebäude des Lehrer-

Pre n, 5500 bis 8000 qm 20 7); Seminars zu Delitzfch.

2) der Garten für den Director,

1000 bis 2500 qm;
3) der Garten für den erflen

Lehrer, bezw. die erfte Lehrerin, 800

bis 1500 qm;
4) der Garten für den zweiten

Lehrer, bezw. die zweite Lehrerin, 600

bis 800 qm ;
5) der Garten des Oekonomen, bezw.

der Wirthfchafterin, zugleich Wirth-

fchaftsgarten, 1500 bis 3500 qm.

Ferner werden bisweilen vorgefehen: Abort— und Stallgebäude des Lehrer-Seminars

6) ein Bau mgarten oder eine zu Peiskretfcham.

Baumfchulé von 2000 bis 3500 qm, und

7) ein kleiner Garten für den Hauswart.

Diefe verfchiedenen Höfe, Gärten etc. werden auf dem Seminar-Grundftück in

geeigneter Weife vertheilt. Die Vertheilung felbfi hängt hauptfächlich von der

Form und Größe, fo wie von den Gefällsverhältniffen diefes Grundflückes, von der

Lage gegen die Himmelsrichtungen, von der Umgebung etc. ab; der in Fig. 307

wiedergegebene Lageplan des Seminars zu Delitzfch zeigt eine derartige Ver-

theilung. Das ganze Gründfiück ift einzufriedigen.

Fig. 306.
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207) Narjoux empfiehlt, fiir jeden Zögling 8 bis 10 qm Bodenfläche zu rechnen.
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Lageplan des Lehrer—Seminars zu Delitzfch. '
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d) Gefammtanlage und Beifpiele.

In erfter Reihe wird hier ein Seminar vorzufiihren fein, bei welchem das

Seminarfl Schulhaus vom Wohn— und Verpflegungshaus baulich vollfiändig getrennt, fomit

zu

Karlsruhe.

 

eine Löfung der betreffenden Aufgabe erzielt ill, welche in Art. 260 (S. 261) als die

vortheilhaftefte bezeichnet werden konnte; es if’c dies das von Lang 1874 er-

baute Lehrer-Seminar (II) zu Karlsruhe (Fig. 308 bis 313), welches mit dem

Wohn- und Verpflegungshaufe an der Rüppurrer Straße gelegen und für 120 Zög-

linge eingerichtet if’c.
Die Gefammtanordnung ifi aus dem Lageplan in Fig. 311 erfichtlich; das Schulhaus ift mit

(einer Hauptfront (mit dem Zeichenfaal) nach Norden gerichtet; das gefarnmte Grundfiück mifi‘t 2,25 ha.

]) Das Wohn- und Verpflegungshaus (Fig. 308 bis 310), mit [einer Hauptfront nach Weiten

gewendet, in; im Grundrifs l-förmig gef’caltet und zerfällt in 3 Theile: in den vorderen dreigefchoffigen

Hauptbau, welcher die Wohnung des Directors, die Arbeits- und Schlafräume der Seminariflen und das Haupt-

treppenhaus enthält; ferner in den daran ftofsenden Mittelbau mit Speifefaal und Aula, und endlich in

den Hinterbau, in deflen Erdgefchofs die Küche und die übrigen Wirthfchaftsräume untergebracht find,

während im I. Obergefchol's eine Hauptlehrerwohnung und im darüber befindlichen Halbgefchofs die

Dienerwohnung angeordnet wurden. Mittel- und Hinterbau find nur zweigefchoffig; da. indefs die Höhe

der Aula derjenigen der Hauptlehrer- und Dienerwohnu’ng zufammen entfpricht, fo konnte das Hanptgefims

an beiden Bautheilen in gleicher Höhe herumgeführt werden.

Zu den Grundrifl'en in Fig. 308 bis 3ro ill. das Folgende zu bemerken. Die 10, in 3 Gefchoffen

vertheilten Studirzirnmer der Seminariflen find für je 10 Zöglinge eingerichtet; in Fig 294 (S. 265) wurden

Fig. 308.
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2 derfelben im Grundrifs dargeftellt. Diefe Zimmer haben Gasbeleuchtung und Ofenheizung; auf
! Seminarifl:en kommen 11 bis 12 Ohm Luftraum. —— Der möglichfi luftigen Lage wegen wurden die
4 Schlaffäle (Gehe Fig. 296, S. 268) in den beiden Obergefcbofl'en angeordnet; fie find fo bemefi'en, dafs
auf jeden Zögling 26 cbm Luftraum entfallen. Sobald die äußere Temperatur unter Null finkt, werden
die Schlaffäle auf 8 bis 10 Grad erwärmt. Die Ueberwachung der Schlafiäle findet durch Unterlehrer
fiatt, welche daran unmittelbar anfchliefsend ihre Wohnzimmer haben; von jeder diefer Stuben gefl'.attet
ein kleines Fenf’ter Einblick in den benachbarten Schlaffaal. In Rücklicht auf die kalte Winterszeit find
in der Nähe jedes Schlaffaales Aborte vorgefehen. Die numerirten und verfcbliefsbaren Kleiderfchränke
der Seminarißen iteben auf den Gängen, die zu den Schlaffälen führen (liebe Art. 268, S. 269). — Aus
den Sclflaffälen begeben lich die Zöglinge in die Wafchfaile; der Fufsboden der letzteren wird von zwifchen
I—Trägern eingefpannten Kappengewölben getragen, welche mit Beton ausgeebnet find; auf diefem iß ein
Afphalteftrich verlegt. Auch die Wände find in Brüftungshöhe mit Afphalt überzogen. — In Ermangelung

Fig. 309.
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einer Turnhalle iß. fiir die beiden

erfien Curfe des Seminars im Erd—

gefchofs proviforil'ch ein Turnfaal

eingerichtet, während die Zöglinge

des oberi’ten Curfes zu ihrer voll-

ftändigen Ausbildung im Turnen die

Turnlehrer—Bildungsanftalt befuchen.

Für den im Erdgefchofs ge-

legenen Speifefaal wurde die er-

forderliche Höhe dadurch erzielt,

dafs [ein Fußboden um 5 Stufen

tiefer. als in den übrigen Theilen

diefes Stockwerkes angeordnet wurde.

In demfelben fpeifen die Seminarifien

und die Unterlehrer; die Bedienung

gefchieht durch Zöglinge‚ welche

die Speifen am Küchenfchalter in

Empfang nehmen. Aus der Küche

führt eine Treppe in den abge—

fchloifenen, im Lageplan angedeu-

teten Wirthfchaftshof. —— Die Aula

(fiehe Fig. 293, S. 264) hat 7 m

Höhe und. bietet 176 Sitz- und

350 Stehplätze; Decke und Wände

find mit reichem Farbenfchxnuck,

paflenden Sprüchen, Büfi:en etc. ge-

ziert. Durch eine Thür hinter der

Orgel kann der Hauptlehrer aus

[einer Wohnung in den Vorderbau

(zu den Seminariften) gelangen. —

Der Ausgang nach dem Schulhaufe

findet im Erdgefchofs bei 711 und

„ fiatt.

Die Fagaden find aus Sand-

ftein (roth für die Wandflächen und.

weifs für die Gefimfe) hergeftellt;

das Dach ift mit Schiefer gedeckt.

Die Treppen find in rothem Sand-

fiein conflruirt, die Fufsböden der

Flurgänge und Vorhallen mit Cement-

platten belegt. Im ganzen Gebäude

ift Gas- und “Wafferleitung vorge-

fehen; der Anfialtsgarten wird von

den Seminariften bearbeitet.

2) Das Schulhaus (Fig. 312

u. 313) iit zweiitöekig und enthält

im Obergefchofs die eigentliche

Seminarfchule, im Erdgefchofs die

Uebungsfchnle. Die Seminarifteu

treten in dem Verbindungsbau

zwifchen Treppenhaus und Abort-

gebäude (Fig. 313), die Schüler der

Uebungsfchule durch den nördlichen

Haupteingang in das Gebäude ein.

Bezüglich der Raumvertheilung fei

auf die beiden neben flehenden
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Grundrifl'e verwiefen; in den Clafi'enzimmern der Uebungsfchule entfallen auf jeden Schüler 1,3 qm und in den

Seminar—Claffen auf jeden Zögling 1,6 qm Bodenfläche, auf erfieren 5,7 cbm und auf letzteren 7,1 cbm Luftraum.

Die Erwärmung der Räume zur \Vinterszeit gefchieht mittels einer Feuerluftheizung; Gas- und

Wafl'erleitung find im ganzen Gebäude vorhanden. Flurgänge und Vorha.lle im Erdgefchofs find über-

wölbt; die Haupttreppe ift in Stein confiruirt. Für Fagaden und Dachdeckung find die gleichen

Materialien, wie unter 1 verwendet. Die Aborte find durch einen gedeckten Gang mit dem Schulhaufe

verbunden.

Bei der weitaus größten Zahl von Lehrer- und Lehrerinnen-Seminaren mit

Internats-Einrichtung find Schulabtheilung und Wohn- und Verpflegungsabtheilung

' in einem einzigen Gebäude vereinigt.

Wie in Art. 260 (S. 261) bereits gefagt

wurde, wähle man alsdann Grundrifs-

formen mit einer größeren Zahl von

Flügeln, in deren jedem eine zufam-\
7/ h"ri Gru v n R"umli h-

///////////// ?;i‘f; Zn%eigebrfifilft 2vird.a A1fch

  

   
  

       

  

wurde an derfelben Stelle der in

\\&\\\ Fig. 3 14 fkizzirten Gefamrntanordnung

\” mit einem Hauptbau A und drei
Flügelbauten B, C und D gedacht.

Wie dort fchon erwähnt, liegt im All-

gemeinen diefe Anordnung dem Normal—Entwurf

zu Grunde, der aus dem preufsifchen Minifie-

rium für öffentliche Arbeiten herrührt.
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In den nach diefem Schema. entworfenen Seminar—Gebäuden find meidens in die beiden Vorder-

flüge] C und D die Dienftwohnungen des Directors und der Lehrer verlegt werden; dazu gehört nach

vorn zu je ein kleiner Garten, nach rückwärts ein kleiner Wirthfchaftshof. In der Regel genügt es, wenn

diefe Flügelbauten aus Keller-, Erdi und Obergefchofs beflehen.

Der in der Hauptaxe angeordnete Hinterflügel B nimmt im Erd- und Kellergefchofs die Wohnräume

des Oekonomen und feines Gefindes, die Anitaltsküche mit den erforderlichen Vorrathsräumen etc. auf;

in dem darüber vorhandenen I. Obergefchofs befindet fich der Speifefaal mit Anrichteraum etc., und im

II. Obergel'chofs wird die Aula untergebracht. Nach rückwärts oder nach der einen Seite wird der große

Wirthfchaftshof der Anflalt zu verlegen fein.

'Alle übrigen Räumlichkeiten find im Hauptbau A anzuordnen.

Diefer Gefammtanlage entfpricht im Allgemeinen das 1878—82 von Bätel

erbaute, zur Aufnahme von 60 Internen und 30 Externen beitimmte Lehrer-Seminar

zu Pyritz (Fig. 315 bis 317); der Hinterfliigel (B in Fig. 314) ift vom Hauptbau

(A ebendaf.) völlig losgelöst und nur durch einen ganz fchmalen Bau damit ver-
bunden.

Die Anordnung der verfchiedenen Räume im But-, I. und II. Obergel'chofs iß aus den Grundrifi'en in

Fig. 315 bis 317 zu entnehmen. Das Kellergefchofs enthält im Hauptbau Wirthfchaftskeller, Räume für

Brenn— und Beleuchtungsmaterial, die Küche und den Keller des Hauswarts; im linksl'eitigen Vorderflügel

die Keller des Directors und des Hilfslehrers; im rechtsfeitigen Vorderflügel die Keller des erfien und

des Mufiklehrers; im Hinterflügel die Wafch— und Spülkfiche, Roll- und Plättftube und noch einige Wirth-

fchaftskeller.

Das ganze Gebäude ift in Backftein—Rohbau, die Fundamente in gefprengten Feldfleinen ausgeführt;

die Haupttreppen find aus Stein hergeitellt und die Dächer mit englifchem Schiefer eingedeckt. Sämmtliche

Räume des Kellergefchofl'es find gewölbt und mit flachem Backileinpflafter verfehen. In den übrigen

Gefchoifen find nur die Flurgänge und die Anfialtsküche gewölbt; faimmtliche Wand und Deckenflächen

find glatt geputzt und mit Leimfarbe gefirichen; die Flurgänge find theils mit Afphaltef’trich, theils mit

Thonfliefenbelag, die Zimmer mit Bretterfufsboden verfehen. In der Aula find die hölzernen Paneele, die
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Pilaiter, das Holzwerk der Decke, der geputzte Architrav und die aus Stuck hergefiellte Voute mit Oel-

farbe geitrichen und unter Zufatz von Wachs lackirt.

Die gefammten Baukoften haben rund 360000 Mark betragen. Die überbaute Grundfläche beträgt

1439 qm, fo dafs 1qm auf 192,20 Mark zu Reben kommt; der Rauminhalt beziflert lich auf 21184cbm,

und lehnt! kofiet hiernach I 3,60 Mark.

Nördlich vom Seminargebäude, durch den Spiel. und Turnplatz und den Wirthfchaftshof davon

getrennt, find Turnhalle, Abortbau und Stall gelegen; nach der Südfeite erfl:reckt fich der ziemlich große

Seminargarten.

In manchen franzöfifchen Seminaren pflegen die verfchiedenen Räume, bezw. 28°"

Raumgruppen in einer noch größeren Zahl von Gebäudeflügeln vertheilt zu fein. Lehrerinnen-Seminar

Als charakterif’cifches Beifpiel diene das durch die umi‘cehende Tafel, fo wie durch Au;;‘m

Fig. 318 u. 319 2°“) dargei’cellte, von Bre'aß'on erbaute und zur Aufnahme von '

90 Zöglingen beftimmte Lehrerinnen—Seminar zu Auxerre.
Die gefammte Anlage befteht aus einer einen großen Hof einfchliefsenden Hauptgebäudegruppe,

dem eigentlichen Seminar, und aus zwei kleineren, links und rechts vöm Vorgarten gelegenen Häuschen,

welche als Uebungsfchulen dienen: die Mädchenfehule (im Plan) links und die Kleinkinderfchule rechts.

Bei der Grundrifsbildung wurde einerfeits auf leichte und bequeme Verbindungen, andererfeits auf gute

Erhellung und reichliche Luftzutührung der gröfste Werth gelegt. Defshalb iii: vor Allem der grofse

Spielhof nur an drei Seiten von Gebäudeflügeln umgeben; der im Hintergruude defl'elben befindliche

QuerU-act hat blofs ein Erdgeféhofs. Auch die beiden Flügel mit der Krankenabtheilung und mit dem

Speifefaal befiehen nur aus Keller- und Erdgefchofs, fo dafs die im Obergefchofs gelegenen Schlaffäle an

beiden Langfeiten freien Luftzutritt haben.

Die einzelnen Raumgruppen find im Grundrifs fcharf getrennt. Im Mittelpunkt befindet {ich der

Verwaltungsbau, an den fich nach vorn zwei kurze Flügel anfchliefsen, wovon der rechtsfeitige die

Wohnungen der Lehrerinnen, der linksfeitige die Wohnung der Vorfteherin enthält. In der Verlängerung

    
Fig. 3! 7. Il. Obergel'ehofs.

    

   

Schlafsa.al Schlafraal

     305:ninarirten 3U5eminlristtn

zu Pyritz.

205) Nach: Now. afzntzles (1: la cafg/lr'ucz‘z'üfl 1888, S. 165 u. Pl. 49-—52.



des Verwaltungsbaues fieht

links ein Flügel mit der

Krankenabtheilung, rechts ein

Flügel, in defl'en Erdgefchofs

der Speifefaal für die Se-

minariflinnen und Lehrer-

innen etc.‚ in defl'en Sockel-

gefehoi's Küche, andereWirth—

fchaftsräume etc. unterge-

bracht find. Den großen

Spielhof begrenzen links der

Tract mit den Unterrichts-

räumen und rechts der Tract

mit den Arbeitsfälen; im

Obergefchofs diefer beiden

Tracte und des Verwaltungs-

baues befinden (ich die Schlaf-

f'a'le. Der rückwärtige Quer-

tract endlich enthält einen

bedeckten Spielhof, in deflen

rechtsfeitiger Partie die Turn—

geräthe aufgeitellt find. Breite

Flurgänge verbinden die ein-

zelnen Räume und Raum-

gruppen.

Der Pavillon, welcher

die Wohnung der Vorfteherin

enthält, befitzt noch ein

II. Obergefchofs‚ in welchem

die Vorraths— und Ausbefl'e-

rungsräume fiir das Weifszeug

gelegen find; im Unterge-

fchofs diefes Pavillons, fo

wie auch des Verwaltungs-

baues befinden fich die Vor-

rathskeller. Auch der Pavillon

mit den Wohnungen der

Lehrerinnen hat ein II. Ober-

gefchofs erhalten, worin ein

Vorraths-Magazin unterge-

bracht ifl:; das Untergefchofs

diefes Pavillons enthält 2 Zel-

len mit Wannenbädernund

einen gröfseren Raum für

Fufsbäder mit 20 Ständen.

Im Krankenflügel be-

finden fich: ein Raum mit

4 Betten für gewöhnliche

Kranke, 4 Zimmer für an-

fteckend Kranke und eine

Kammer für die Wärterin;

ferner find dafelbft ein

Niederlagsraum für Schuh-

werk und zwei kleinere Ge—

lafl'e für andere Aufbewah-

rungszwecke vorhanden. Im

'(
„3

91
39

3u
'e

q0
31

dn
eg
—

'
a
u
a
x
n
v

uz
.1
eu
gu
xa
s—
ua
uu
gl
ax
qe
q

J T
*
l
‘

13
5

T
A

. |
m
9
l

'
" | f

282

 



Zu 5. 282.

 

 

 

 

 

 

  
’n’-Ä-f-Vw‘
h..."   
 

      
Cham-

mia
I

| Pnynik.
 

 

 

 

 

Pl
.
92
41
.

         
  

  
  

  

  

 

     

  

   

 

_. .... __ _ =

.:2 _; ; fi „ Il®"3
_ „ „„ n „ s _p e 1 s e s a. a. 1
g .; .... ___, .. ‘ Anrichu_. „ —— — = Ilunm -E ; = ; flmnl

 
 

;:5 :| I.,
f" n! :=
" ::
-=l °‘l ‚_

o I:.
" “| | |»v: =, ‚_ .

3 „ -= W1:thschaitshnf
> .:

.=‘| »—=
“' ° !—.,
-e 3 _ _ :        

      

   

  

  

Bedeuktera l
c asse

Her

 

    

   

 I L—l

EK191»

% s

  _
kinderschule

 

  

Lehrerinnen-Seminar zu Auxerre.

Arch. : BR#ASSON.

Handbuch der Architektur. IV. 6, a. Nach WULLIAM & FARGE. Le recueil d’architecture.

Paris. rsme année, (. 34.
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0bergefchofs zu neben ftehender Tafel.
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Speifefaal können 60 Seminariftinnen und 8 Lehrerinnen gleichzeitig fpeifen. Der kleinere Studirl'aal

nimmt 30, der größere 60 Zöglinge auf; im Zeichenl'aal befinden fich 30 Zeichenplätze und 20 Modellir-

Plätze. Die Clafl'enzimmer find für je 30 Schülerinnen eingerichtet; der im gleichen Flügel angeordnete

Hörfaal befitzt anfieigendes Gefiühl mit 60 Sitzplätzen.

Jeder der 3 großen Schlafi‘äle enthält 32 Schlafzellen; in der Nähe der beiden Haupttreppen, die

zu denfelben führen, befinden fich 2 Schrankzimmer, I Wafchraum mit 5 bis 6 Ständen, ein Abort, eine

Wafl'epZapfitelle und eine Kammer für die Auffeherin. An den Stirnenden der beiden Parallelflügel ift

je eine Dienfltreppe angeordnet.

Sämmtliche Räume werden mittels Feuerluftheizung erwärmt; 2 große Oefen find in den Keller-

gefchofl'en der den grofsen Spielhof links und rechts begrenzenden Gebäudeflügel aufgefiellt; 2 andere

kleinere Oefen dienen zur Heizung der Krankenabtheilung und des Speifefaales.

Die Fagaden (Fig. 318) find in ihren Structurtheilen aus Haufteinen, in den glatten Wandtheilen

aus Blendfteinen hergeftellt; der Sockel an der Vorderfront des Hauptgebäudes ift in kräftiger Rufiica‚

die übrigen Sockel find in Schichtiteiuen ausgeführt. Die gefammten Baukoflen haben [ich auf rund

370000 Mark (: 462263 Francs) belaufen, fo dafs bei 2340 qm überbauter Fläche 1qm auf 166 Mark

(: 207 Francs) zu ficken kommt 2‘“).
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Lehrer-Seminar zu Dijon 209).
Arch.: Viomnn's.

Eine andere Gruppirung der Räume, bezw. eine anderweitige Anordnung der

verfchiedenen Gebäude—Trade zeigt das von Vz'onnoz's erbaute Lehrer-Seminar zu

Dijon, welches zur Aufnahme von 72 Zöglingen beftimmt und in Fig. 320 ””) im

Blockplan dargef’cellt if’c.
Dailelbe beliebt aus einem im Grundrifs l-l-förmig geßalteten Hauptgebäude ABD C, an welches

fich links und rechts 2 Flügelbauten E und F anfchliefsen; außerdem find nach rückwärts noch 2 getrennte

Gebäude G und H vorhanden. Das Hauptgebäude befitzt Erd-, I. und II. Obergefchofs; auch das Dach-

gefchofs iit zum Theile ausgebaut. Alle übrigen Gebäudetheile find nur erdgefchoffig.

Der Langbau L des Hauptgebäudes enthält (im Plane) links von der Eingangshalle a, die zugleich

als bedeckter Spielhof dient, 3 Clafl'enzimmer b und rechts 2 Studirfäle :; im I. und II. Obergefchofs

befinden fich je 2 Schlaffäle, zwifchen denen Schrankzimmer und Wafchräume gelegen find (fiehe Fig. 297.

S. 268). Vor diefem Langbau ift ein gröfserer Vorgarten, hinter demfelben der grofse Seminar-Garten

(mit dem Ahortbau _7) angeordnet.

209) Nach: WULUAM & FARGE. La rlcutz'l furchitecture. Paris. ne année‚ ]. zo.



285

Im Tract AB dient der vordere Theil d als Wohnung des Hauswarts, der rückwärtige f für Ver-

waltungsräume und Bibliothek. In 4 und über d, e befindet lich die Wohnung des Directors und im

I. Obergefchofs weiters noch die Wohnung des Oekonomen. Im II. Obergei'chofs find über rl, : die

Krankenräume und. über f Lehrerwohnungen untergebracht.

Der Tract CD enthält im Erdgefchofs noch einen Studirfaal :, nach vom (71) die Schuflerei und

Aborte,_ nach rückwärts den Speifefaal g. Im I. Obergefchofs find über h,: Sammlungen, über g der

auch in das II. Obergefchofs hineinreichende Lehrfaal für Phyfik und Chemie, daran anfchliei'send ein

Laboratorium gelegen. Ueber letzterem iii: (im II. Obergefchofs) ein Modellzimmer, über I:, ( (ebendaf.)

der Zeichenfaal angeordnet.

Der Anbau E ifl für die Uebungsfchule beftimmt; er hat die beiden ClaiTen i und den bedeckten

Spielhof 1% aufgenommen; vor demfelben befindet fich der oflene Spielhof mit den Aborten K; der Zugang

zur Uebungsfchule findet bei ] ftatt. Im Anbau F dient der Theil »; für Anflaltsküche und Zubehör, der

Theil ;; als Badehaus; vor diefem Tract in: der Wirthfchaftshof mit dem Schuppen 0, hinter demfelben

der Gemiifegarten gelegen; der Zugang zu den Wirthfchaftsräumen gefchieht von r aus.

G iit die Turnhalle. Im Gebäude H befindet lich der Saal 15 für Handfertigkeiten und 2 Mufik—
zimmer q.

Wie leicht erfichtlich, ift die Trennung der einzelnen Raumgruppen im vorliegenden Beifpiele nicht

weniger fcharf, als im vorhergehenden; auch hier haben faimmtliche Räume reichlich Licht und Luft.
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Lehrer—Seminar zu Delitzfch.

Arch.: Lucas.

Die vorgeführten Beifpiele zeigen, dafs bei der durch Fig. 314 fchematifch
angedeuteten Grundform der Seminargebäude die Trennung der verfchiedenen
Raumgrdppen von einander keine fo günf’cige iii, wie bei den in Art. 280
u. 281 dargef’tellten Anordnungen. Noch ungünf’tiger gefialten fich naturgemäß
diefe Verhältnifl'e, wenn man noch einfachere Grundrifsformen wählt; es find
in diefer Richtung folche in n-Form und rechteckige zur Anwendung ge-
kommen.

Für erftere Grundrifsgef’talt kann das von Lucas 1882—84 erbaute, zur Auf-
nahme von 90 Seminarifien und 200 Uebungsfchülern befiimmte Lehrer—Seminar
zu Delitzfch (Fig. 321 u. 322) als Beifpiel dienen.

Der Lageplan diefes Seminars wurde bereits in Fig. 307 (S. 275) gegeben. Das eigentliche Seminar-
Gebäude iß mit der Hauptfront nach Norden gerichtet und beiteht aus Sockel-, Erd- und 2 Obergefchoilen.
Im Sockelgefchofs find Wafchküche, Roll— und Plätti'tube und die Küche des Hauswarts, fonft nur Keller—
räume zu finden.

Der Haupttract enthält im Erdgefchofs zu beiden Seiten des Mittelganges 4 Uebungsclaffen,
3 Seminar-Clafl'en, 2 Krankenzimmer, das Arbeitszimmer der externen Seminan'ften und einen Raum, der
als naturhifiorifches Cabinet und als Lehrer-Zimmer dient. Im I. Obergefchofs find in der wefllichen

282.
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Hälfte die aus Fig. 322 erfichtlichen Räume, in der öitlichen‘Hälfte der Zeichenfaal, die Bibliothek, das

Conferenz-Zirnmer, das Arbeitszimmer des Directors, 2 Seminarit'ten-Arbeitszimmer und die Wohnung

eines Hilfslehrers untergebracht. Fig. 32! zeigt die Raumvertheilung in der öfilichen Hälfte des II. Ober—

gefchofl'es, in deflen Hauptaxe die 6,8 m hohe Aula gelegen ift; die weltliche Hälfte ift ganz [ymmetrifch

angeordnet (fiehe auch Fig. 295, S. 267).

Im öftlichen Flügelbau befindet fich in den 3 Gefchofl'en je eine Dienftwohnung, von denen

die im I. Obergefchoi's für den Director, die beiden anderen für je einen verheiratheten Lehrer beftimmt

(ind. Das Erdgefchofs des Weitfliigels dient als Wohnung des Oekonomen, der fich die Anftaltskiiche

unmittelbar anfchliefst; die Raumanordnung im I. Obergefchofs ifi: aus Fig. 322 zu entnehmen; über dem

Speifefaal liegt der Mufikfaal, und im übrigen Theile des II. Obergefchofl'es find 5 Mufikzellen vorgefehen.

Das zu diefem Seminar gehörige Abort- und das Wirthfchaftsgebäude find in Fig. 303 u. 305

dargeftellt.

Die Stockwerkshöhen betragen für das Kellergefchofs 3 und für die übrigen Gefchofl'e je 4m.

Das Gebäude ift in Backftein-Rohbau unter Verwendung von Blend- und Formfteinen errichtet und mit

deutfchem Schiefer auf Schalung gedeckt. Das Kellergefchofs und die Flurgänge find überwölbt; die

Treppen find frei tragend aus Granit hergeftellt; der Fußboden der Flurgänge hat Afphaltbelag erhalten.

Die gefammten Baukolten haben rund 304 500 Mark betragen. Bei 1320 qm überbauter Grund-

fläche kommt 1qm auf 172,10 Mark und bei 21681cbm Rauminhalt 1cbm auf 10,5.) Mark zu ßehen“°).

‚Auch das Lehrer-Seminar zu Touloufe (Fig. 323 11. 324211) if’c in n—förmiger

Grundrifsgeftalt erbaut worden. Diefe Anfialt ift für 56 Zöglinge beftimmt und
wurde 1876 eröffnet.

Diefes Gebäude beiteht aus Erd- und 2 Obergefchoffen und ill; zum Theile unterkellert. Die

Raumvertheilung in Erd- und I. Obergefchofs ift aus den neben itehenden Grundriffen erfichtlich. Die

Küche und die fonftigen \Nirthl'chaftsräume liegen im Kellergefchofs und find durch eine Nebentreppe

vom Speifefaal aus zu erreichen (Fig. 324). Das II. Obergefchofs befitzt eine ähnliche Raumauordnung,

wie das I. Viele wichtige Räume, wie Mufikfaal, Zeichenfaal, Conferenz—Zimmer etc. fehlen; andere find

räumlich ungenügend.

Die Uebungsfchule ill. vom Seminar vollftändig getrennt; fie liegt jenfeits des Seminar-Vorhofes und

nahe am Eingang zur gefammten Anlage; fie befitzt einen befonders eingefriedigten Spielhof.

Die Baukoften haben 349 000 Mark (: 436 000 Frames), alfo für jeden Zögling 6228 Mark

(: 7785 Francs) betragen.

Bisher find nur Seminare mit Internats-Einrichtung in Betracht gezogen wor-

den. Bei Externaten wird die Planbildung im Allgemeinen eine wefentlich ein-

fachere; fie wird von denfelben Gefichtspunkten vorzunehmen fein, wie bei foni’cigen

Schulhäufem. Das durch Fig. 325 u. 326 veranfchaulichte, fiir 110 Seminariften

und 240 Uebungsfchüler beitimmte Lehrer-Seminar zu Eckernförde, welches nach

den im preul'sifchen Minifterium der öffentlichen Arbeiten ausgearbeiteten Plänen

durch Friefe 1882-85 ausgeführt wurde, if’c eine folche Anlage.
Diefelbe fetzt fich aus Unter-, I. und II. Obergefchofs zufammen. Das Untergefchofs enthält in der

Hauptaxe den Hauseingang und die Treppe; links (im Plane) davon find nach vorn ein Sammlungszimmer

und 6 Mufik-Uebungszellen (fiehe Fig. 290, S. 263), rechts davon nach vorn die Wohnung des Hauswarts

gelegen; der rückwärtige Theil diefes Stockwerkes ift zu Kellerräumen ausgenutzt.

Die Obergefchofl'e haben je 4,1 m Höhe. Im I. Obergefchofs find links die in Fig. 325 eingetragenen

Räume, rechts die Bibliothek, welche zugleich als Conferenz-Zimmer dient, eine Seminar-Claffe und eine

Lehrerwohnnng untergebracht. Das II. Obergefchofs enthält im vorfpringenden Rifalit die 5,6!!! hohe

Aula, in der linken Hälfte eine Seminar-Clafi‘e, den phyfikalifchen Hörfaal mit anfiofsendem Cabinet, ein

Clavier-Zimmer, den Mufikfaal (fiehe Fig. 290 u. 263) und den Zeichenfaal, in der rechtsfeitigen Hälfte die

aus Fig. 326 erfichtlichen Räume. '

Das Gebäude ift in Backflein-Rohbau unter Anwendung von Verblend- und Formlteinen errichtet

und mit deutfchem Schiefer auf Schalung gedeckt. Das Untergefchofs, die Flure und Treppenhäufer

find gewölbt; im Uebrigen find Balkendecken zur Anwendung gekommen. Die Haupttreppe beiteht aus

““) Siehe auch: Statiflil'che Nachweifungen, betreffend die in den Jahren r88r bis einfchliel'slich 1885 vollendeten und
abgerechneten preufsil'chen Staatsbauten aus dem Gebiete des Hochbaues. V. Seminare und Alumnate.

2“) Nach: NARJOUX, F. L:.r écales normales primrn'rer. Paris 1889. S. 54.
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Sandfleinfiufen, auf eifemen Trägern ruheud; die Nebeutreppe iit frei tragend aus Granit hergeßellt.
Die Flurgänge haben einen Alphaltbelag erhalten.

Die gefammten Baukoflen haben rund 245 000 Mark betragen; bei 861 qm überbauter Grundfläche
entfallen für 1qm 200,10 Mark, und bei 11798cbm Rauminhalt koftet lcbm 14,-„ Mark “°).

Eine weitere hier einfchlägige Anlage if’c das mit der Aug‘ußa-Schule zu Berlin
verbundene »Königliche Lehrerinnen—Seminar. Bezüglich der Pläne diefes Gebäudes
und der Befchreibung deffelben kann auf Art. 189 (S. 198) verwiefen werden.
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Grand féminaire de Dijon. Enryelope'die d'are/z. 1878, P1. 487, 483—495, 497.

Seminare in Dresden: Die Bauten, technifchen und induflriellen Anlagen von Dresden. Dresden 1878.
S. 207.

Das neue Seminar für Stadtfchullehrer in Berlin. Deutfche Bauz. 1879, S. 213.

NARJOUX‚ F. Les e'eole: normaler _zfirimaz'rex. Conflructz'on et inßallation. Paris 1880.

Zufammenftellung der bemerkenswertheren Preufsifchen Staatsbauten, welche im Laufe des Jahres 1879 in
der Ausführung begrifl'en gewefen find. V. Seminarbauten, Pädagogien. Zeitfchr. f. Bauw. 1880,
S. 462.

Seminary at Clap/zam, for the Roman eat/zoll: dioeefe of Soul/zwark. Builder, Bd. 39, S. 290.

St. Kat/tarian training eollege for _/'eleool mi/lre/er, Tottenham. Builder, Bd. 41, S. 185.

Zufammenfiellung der bemerkenswertheren Preufsifcheu Staatsbauten, welche im Laufe des Jahres 1881 in

der Ausführung begriffen gewefen find. VI. Seminarbauten, Pädagogien. Zeitfchr. f. Bauw. 1882,

S. 502.

WALDOW. Das Kgl. Sächfifche Schullebrér-Seminar zu Auerbach i. V. Deutfche Bauz. 1882, S. 587.

Enfeignernent primaire. Commi/jion der lätz'ments fealaires. Pny'et de réglernent pour la conflrucfion et

l'ameublernent des Ecole: normales. 6112. der art/:. et du lät. 1882, S. 27, 33. \

ENDELL & FROMMANN. Statiftifche Nachweifungen, betreffend die in den.Jahren 1871 bis einfchl. 1880

vollendeten und abgerechneten Preufsifchen Staatsbauten. Abth. I. Berlin 1883. S. 95.

Ecole normale d"in/litutrieer ?; Chaltmrfur-Marne. Moniteur der art/:. 1883, Pl. 42—44.

Zufammenf’tellung der bemerkenswertheren Preufsifchen Staatsbauten, welche im Laufe des Jahres 1883 in

der Ausführung begriffen gewefen „find. VI. Seminarbauten, Pädagogien. Zeitfchr. f. Bauw. 1884,

S. 124.

Eeole normale dinßilutrz'cer, & Chaumom‘. La conflruction moderne, Jahrg. 1, S. 461, Pl. 81, 82.

R1’1‘GEN, v. Lehrerinnen—Seminar-Gebäude in Saarburg. Centralbl. d. Bauverw. 1886, S. 50.

SCHULZE, F. Aug-uita-Schule und Lehrerinnen—Seminar in Berlin. Zeitfehr, f. Bauw. 1887, S. 205.
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Zufammenftellung der bemerkenswerthellen preufsifchen Staatsbauten, welche im Laufe des Jahres 1885 in
der Ausführung begriffen gewefen find. VI. Seminarbauten. Zeitfchr. f. Bauw. 1887, S. 346.

RITGEN, 0. v. Die innere Ausftattung von Seminargebäuden. Centralbl. d. Bauverw. 1887, S. 241.
Sehullehrer-Serninar in Stade. Centralbl. d. Bauverw. 1888, S. 31.
Ecole normal: fin/!iiulrz'ce: [z Alrxerr2. Nano. armale: de la con/l. 1888, S. 165.
Das neue Lehrer—Seminar in Heiligenitadt. Centralbl. d. Bauverw. 1889, S. 159.

WULLIAM & FARGE. Le rtmez'l d’arrhifecture. Paris.

Jze anne? f. 2, 3, 9, la, 24, 47.- Eoole normale d’in_/litulzurs pour 72 éléoer-mailres‚ z‘z Dijon;
von VIONNOIS.

13! anne'e‚ f. 39, 45. 53: Eco]: normal: & Cahors; von RODOLOSSE.
158 arme'e‚ f. 34, 35, 52, 7]: Eco/: normale d’in/Iitulrice: & Auxerre: von BRéASSON.

Croouis dar:)iileclure. Intime cluä.

1880, No. V, f. 2—5: Un je'minaire.

1882, M. X], f. 4 dj: Ecole normale pour 60 inflz'tutrioer & Remus.

I886, No. VIII, f. 1——6
No. IX, ‚fi [__2g : Ecole normale d’znßztulnces pour 60 elezre: a Charlewlle.

15. Kapitel.

Turnanftalten.

Von OTTO LINDHEIMER.

3.) Allgemeines.

Turnanftalten find zum Ertheilen von Unterricht im Turnen und zur Aus- 285-
. . ‚ Auf !;führung von Turnübungen bef’cimmt. Die baulichen Anlagen, die h1erzu dienen, „fie

find erlt feit verhältnifsmäfsig kurzer Zeit in das Leben gerufen werden. Verfchiedeflheil-
Bereits im vorigen Jahrhundert (teilten hervorragende Männer, wie Rouflmu und Andere, den

Grundfatz auf , dafs ein ge'funder Geif’t nur in einem gefunden Körper wohnen könne, und ftrebten dem
entfprechend [chen damals die Ausbildung des Körpers an. Bafea'ow in Deffau ließ feine Schüler zuerft
1774 gemeinfame körperliche Uebungen ausführen, eben [0 Salzmann und Gutmmt/rs 1784 in der Er-
ziehungsanftalt zu Schnepfenthal. Auch Ptflalozzi verfuchte es 1807, in der Schweiz Turnübungen in
den Schulen einzuführen.

Mit dem Auffchwunge des deutfchen Volkes, die verhaffte Herrfchaft der Franzofen abznl'chütteln,
erwachte auch das Beflreben, das Volk in jeder Weife zu kräftigen und zu flärken; hervorragende Männer,
wie Friefm, Harng'fch, Bormarm, namentlich aber F. L. _?alm (geb. 11. Aug. 1778. gelt. 15. Oct. 1852)
vereinigten lich zu gemeinfamen körperlichen Uebungen. _?alm errichtete 1811 den erften öffentlichen
Turnplatz auf der Hafenheide zu Berlin, und von hier aus breitete lich das Turnwefen immer weiter in
Deutfchland aus.

Anfänglich wurden diefe Beitrebungen von den deutl'chen Regierungen mit Wohlwollen betrachtet;
doch bald, mit dem Eintreten der Reaction, wurde Mifstrauen gefäet und fchliefslich die Vereinigung zu
Turnzwecken als ftaatsgefährlich betrachtet und verfolgt. Theils offen, theils geheim beltand indefi'en das
Turnwefen fort, hielt trotz vielfacher Kämpfe tapfer aus, und fchliefslich rang lich die gute Sache glücklich
durch, nachdem mit dem frifcheren, freieren Geiite der Neuzeit der gewaltige Werth der edlen Turnkunft,

zur Hebung der Volkskraft, auch Seitens der Regierungen voll erkannt wurde.
> Nach und nach bürgerte lich das Turnen in allen Kreifen, in allen Schulen und felbft im Militär

ein und wird nun als wefentlicher Factor der Erziehung überall hoch gefchätzt.
Im Laufe der Zeit wurden beltimmte Geräthe erfunden, namentlich durch _‘7alm, und zu den

Uebungen verwendet; eben fo wurden die einzelnen Uebungen benannt und Lehrbücher darüber gefchrieben,
überhaupt die ganze Turnerei in beitimmte Formen und Regeln gebracht In Deutfchland haben fich die
Turner in der -Deutfchen Tumerl'chaft: einen Zufammenhalt gegeben. Diefelbe zählt in 17 Kreifen mit
Deutfch-Oefterreich an 200000 Mitglieder.
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